Spieldauer:

ca. 90 Min.

Zeit der Handlung:
ca. 1920, nach dem 1. Weltkrieg
Ort der Handlung:
Hintergasse einer Seitengasse   

Personen: 
(ca. Einsätze)

Hans 
(205) wartet wie seine Mutter auf die Heim-

                                              kehr des Vaters, ca. 18-25 Jahre 

Mane
(120) Kriegswaise, stottert seit dem Flieger-

                                                             angriff, ca. 18-25 Jahre 

Steff
(125) hat flinke Finger, ca. 18-25 Jahre

Langerin
(  50) Mutter von Hans, ca. 40-50 Jahre

Loni
(140) eine (oder die Freundin?) von Hans,


                                       ca. 18-25 Jahre

Babett
(  75) Bekannte von Loni, Revoluzzerin,

                                                                         ca. 20-30 Jahre

Gendarm
(  60) der Streifenpolizist, Alter beliebig

Der Blender
(  40) der Bandeboss im Viertel, 


        
                                       ca. 40-50 Jahre

Klingen-Lilly
(  30) dessen rechte Hand, ca. 25-40 Jahre

Lola
(  55) verdient ihr Brot im liegenden Gewerbe,

                                
                                       ca. 30-40 Jahre
Dekoration:


Ein Teil der Bühnenrückseite und eine Seite stellen den Hinterhof einer Seitengasse dar. 

Fassade eines Hauses mit einem Fenster und zwei Türen, wovon eine Türe in den Hauseingang und die andere Türe in die Werkstatt führt. Re. oder li. davon die Fassade eines weiteren Hauses mit Eingang. Im Hof befinden sich Tonnen, Kübel, Kisten etc.

Zu- und Abgang von der freien Seite der Bühne – dem Eingang in den Hinterhof – und durch die Türen.

1. Akt

1. Szene

Hans, Mane, Loni, Steff
Hans und Mane sitzen auf einer Kiste und unterhalten sich.

Hans: 
Aber woaßt Mane, was i ned versteh?

Mane: 
Nnnaa, sog.

Hans: 
I moan, dass der Kaiser am End war, des 
woaß i ja, aber dann hod's doch aa no den komischen Matronenaufstand do geben, oder?

Mane: 
An wwwas?

Hans:  
Na de Seemänner do. Woaßt scho.

Mane: 
Mmmatrosenaufstand, Hans. Matrosenaufstand.

Hans: 
Ja moan i ja. (überlegt kurz): Wos hob i g'sogt?

Mane:  
Mmm…

Hans 
(unterbricht ihn): Ja lass guad sei. Is eh egal. Oiso der Matrosenaufstand war doch dann sozusagen as Ende vom Kaiserreich, oder?

Mane: 
Sssozusagen.

Hans: 
Und des versteh i ned, Mane. Bei uns gibt’s ja gar koane Matrosen.

Mane: 
Bei uns nnned, aaaber bbbei de Preißen.

Hans 
(verwundert): Und des guit dann bei uns in Bayern aa?

Mane: 
Fffreile. ’S g’hört ja oooiß zsamm.

Hans: 
Trotzdem. Nur weil de do oben a Revolution o'zetteln müassen, ham mia jetzt koan Kine mehr.

Loni 
(kommt dazu, setzt sich neben Hans): Grüaß eich.

Mane: 
Gggriaß de, Llloni.

Hans: 
Servus. Wo bleibst denn oiwei?

Loni: 
D' Muatter hod mi no g'schwind braucht.

Hans: 
Du stell dir vor, nur weil de Matrosen  bei de Preißen g'mäutert ham, ham mia jetzt koan Kine mehr.

Loni: 
Du moanst den Matrosenaufstand? Ja des 
woaß i scho, Hans. 

Hans 
(verlegen): Ah so…

Loni: 
Aber ganz a so war's dann a wieder ned.

Steff 
(rennt wie besessen an ihnen vorbei): Grüaß eich beinand... (verschwindet in der seitlichen Tür) .
Mane 
(ganz ruhig, ohne Reaktion): 'd’ Ehre.

Hans 
(ebenso): 'd’ Ehre Steff.

Loni 
(ebenso): Servus.

Man hört schnelle Schritte vorbeilaufen.
Hans 
(ungerührt weiter): Woher woaßt du sowas, Loni?

Loni 
(ebenso): Sowas woaß ma einfach. So lang is' ja dann aa wieder ned her, oder?
Hans: 
Na ja, Politik hod mi hoid no nia so interessiert.
Mane: 
Kkkonnst wieder rrrauskemma, Steff. Sie sssan weg.

Steff 
(schaut vorsichtig aus der Tür, kommt dann he-raus, ungerührt): Na wia geht’s (setzt sich dazu)?
Hans: 
Hosd du des g'wußt, dass des, dass de Preißen eahnern Kaiser ausseg'schmissen ham, dass des für uns do aa zählt hod?

Steff: 
Was geht denn uns des o, was de Preißen machan? I hob meine eignen Probleme.

Loni: 
Warst wieder auf 'm Amt?

Steff: 
Freile.
Mane: 
Uuund?

Steff: 
Ja nix hoid, wia oiwei. Es gibt zur Zeit koa Arbat, sogen s’. Ned für mi und aa für koan andern. 

Loni 
(nebenbei): Und was war des jetzt grod wieder?

Steff: 
Wos? Ah des? Ja der Kramer hod so wunderscheene Äpfen in der Auslag vorm Laden, g'habt. Woaßt…?

Mane: 
Aaaha.

Steff: 
Aber an neia Lehrbua hod er scheints aa. Der Deife is ganz schee schnell.

Hans: 
Und?

Steff: 
Hod mi koana derkennt und derwischen duad mi sowieso koana.

Loni: 
Verlass di liaber ned drauf, Steff.

Steff 
(protzig): Ach, für des bin i dene vui z' grissen. Do müassen de scho eher aufsteh, wenn s’ mi fanga mögen. (erbost): Außerdem hob i Hunger. Wos soi i denn macha? A scheena Scheiß is de Republik do, die ma jetzt ham.

Hans: 
Koa Wunder, dass  nix was daugt, wenn's von de Preißen oba kemma is.
Steff: 
Do wundert oan nix mehr. Unterm Kine waar des ned passiert.

Loni: 
Es oiwei mit eierm Kine. De G'sellschaft, de hochrangige, de hod uns doch des Ganze erst ei'brockt mit dem Kriag und so weiter.

Steff: 
Naa, des war’n de Preißen. Unser Kine hätt des nia g'macht.

Loni: 
Hod er eben scho. Er hätt aa gor ned auskönna.

Hans: 
Loni, do geht’s um Politik und do ham se Frauen besser zum raushoiten, hod mei Vater immer g’sogt. 

Mane: 
Sssie hod aaaber recht.

Loni: 
Siehgst!

Hans: 
Ach was woaß denn der Mane scho?

Steff: 
Genau!

Loni: 
Moi mit Sicherheit mehra wia es zwoa mitnand.

Steff: 
Mei Vater sogt immer, de Wahlen zu dera Republik do, des war’n de ersten, do wo de Frauenzimmer aa mitwählen ham derfa und do waar's koa Wunder ned, hod er g’sogt, wenn dann sowas dabei rauskimmt. Hod er g’sogt.

Loni 
(trotzig) Und du hosd scheinbar d’ Weisheit von dein’m Vater g'erbt, ha? 
Steff 
(verwundert): Wia moanst jetzt des?

Mane 
(schlichtend): Eeegal.

2. Szene
Hans, Mane, Loni, Steff, Lola, Langerin
Lola 
(kommt dazu): Na wos habts denn es do für a hitzige Diskussion? Werd'ts doch ned an an’m so an scheena Dog as Streiten o'fanga?

Hans: 
Ah, Tante Lola, grüaß de. Möchst du zur Mama?
Lola: 
Ja scho. Moi wieder o'schaun lassen. Aber wos seids denn es so heftig am Diskutier'n? 

Steff: 
Weil oiß Scheiße is, Lola. 

Hans: 
Und schuid san de Preißen.

Steff: 
Und de Frauen.

Lola 
(lachend, verwundert): Was?

Loni 
(abwinkend): Bläd san s’ einfach Lola. Ganz einfach bläd. Gar ned wert, dass d’ nachfrogst.

Lola: 
Aha. Aber was is denn dann so scheiße?

Steff: 
Ja oiß hoid. Koa Arbat, koa Geld, nix hosd…

Hans: 
...außer Hunger. Und schuid san de Preißen. Unterm Kine hätt's des ned geben.

Lola: 
Ja aber dei Muatter kocht doch eh jeden Dog für di, Hans?

Hans: 
Scho. Aber de Kohlsuppen konn i aa boid nimmer sehng. Außerdem werd s’ jede Woch dünner.

Lola: 
Ja ja, ’s is koa leichte Zeit, zur Zeit. I merk's scho aa am G'schäft, dass’ nimmer so guad lafft, dass bei de Leid einfach as Geld nimmer so locker sitzt.

Mane: 
Bbbei dddia aa?

Lola: 
Freile, de Not lasst koan von de Kloan aus. Aber zum Leben reicht’s no. Des is der Vorteil in meiner Branche. Für gewisse Sachan is meistens doch no a Geld do. Aa wenn's am nächsten Dog nimmer so vui wert is. Muaß ma hoid schaun, dass ma's aa glei wieder ausgibt. (lacht): Vielleicht geht ja deswegen mei G'schäft no ganz anständig, weil andere aa so denka.

Hans: 
Des is' ja, Tante Lola. Mia hätt ma ja nedmoi a Geld zum ausgeben, egal was' morgen no wert is.

Lola 
(überlegt): Mei, wenn olle Strick reißen, dann könnts ja moi beim Blender nachfrogen, ob er ned a paar Laufjobs für eich hätt.
Langerin: 
(schaut beim Fenster raus) Grüaß de Lola. Möchst du mein’m Buam vielleicht solchterne Ratschläg geben? Akkrat den Blender daad s’ eahm empfehlen. Den größten Gauner im ganzen Gäu. Sei froh, dass des der Vater ned g'hört hod.

Lola: 
Grüaß de. I moan ja nur. Wenn, dann hod der no a Arbat für an junga Burschen. Und a Laufjob is ja nix Illegales ned.

Langerin: 
Geh weiter, kimm eina. Herin’ ratscht s'es g'müatlicher (schließt das Fenster).
Lola: 
Is recht (geht zur Haustür rein).

3. Szene
Hans, Mane, Loni, Steff
Steff: 
Was is jetzt de Lola eigentlich genau von Beruf?

Hans 
(naiv): Sie is Tänzerin.

Loni 
(skeptisch): Moanst scho, Hans? 

Hans: 
Freile, wenn i 's eich sog. D' Mama hod's ma doch g’sogt.

Mane: 
Dddann bbin i a Gggoaßbock, wenn de nur Tttänzerin is.

Hans: 
Riacha daad'st eh scho so, du… (alle lachen).
Loni: 
Woher san jetzt eigentlich dei Muatter und d' Lola so guad bekannt?

Hans: 
Ach, de kennan se scho lang. I glaub, dass’ aus 'm selben Dorf war’n, bevor s’ in d' Stadt eina zogen san. Oiso d' Mama hod hoid einag'heirat damois und de Tante Lola zwengst der Kunst.

Mane: 
Dddes glaubst doch ssselber ned… ha!

Loni 
(geht dazwischen): Sie is aber ned wirklich dei Tante, oder?

Hans: 
Naa, ned. Aber i hob hoid no nia anders zu ihr g’sogt. So lang i mi z'ruck erinnern konn.

Steff: 
Was mi mehra interessieren daad waar, was de Lola jetzt genau mit'm Blender g'moant hod. Wia ma da a Geld verdiena kaannt, verstehts?

Loni 
(energisch): Mit Bazeg'schäfter hoid. Hosd ja g'hört was d' Langermuatter g’sogt hod. Der größte Baze vom ganzen Gäu und des is wahrscheinlich no untertrieben.

Steff 
(nachdenklich) Aber as Geld…

Loni: 
Aber a schlecht’s!

Steff: 
Es gibt koa schlecht’s Geld, Loni. 

Loni: 
Scho. Und zwar dann, wenn des wos ma dafür macha muaß, g'fährlich is oder am End sogar no illegal.
Hans: 
Geh Loni, was soi denn scho g'fährlich sei an an’m Botengang? Oder illegal? Du trogst irgendwo a Packl hi und kriagst a Geld dafür.

Mane:  
Sch-sch-scheiße is des.

Steff: 
Warum? Seit wann waarst jetzt du so zimperlich?

Mane: 
Nnnaa, ned zwengst dem. Aaaber as Gggeld is ja dann mmmoing scho nnnix mehr wert. Dann wwwar ja wieder oiß fffür d' Katz.

Hans: 
Scheiße, da hod der Mane recht. Es is ja as Geld echt scho boid nimmer as Papier wert, auf dem's druckt worn is.

4. Szene
Hans, Mane, Loni, Steff, Lola, Langerin
Langerin: 
(kommt aus dem Haus, folgt Lola auf die Straße): Muaßt wirklich scho wieder geh? Bist ja grod erst kemma.

Lola: 
Huift ja nix, as Geld verdient se ned von alloa.

Langerin 
(steht in der Tür): Aber nächst'smoi bringst fei a weng mehra Zeit mit, verstanden? Vielleicht is mei Mo, der Hans dann ja a scho wieder da.

Lola: 
Is scho recht. ’S is versprocha. Aber heit 
muaß i leider.

Mane: 
Lllola…

Lola: 
Was gibt's?

Mane: 
Mmmia hätt ma da mmmoi a Frage…
Lola: 
Na dann lass’ raus, dua dir koan Zwang o.
Mane: 
Zzzoihd der Ble-Ble… der Ble-Blender nur mit Gggeld?

Lola: 
Warum?

Mane: 
Wwweil des Gggeld ja am nnn….

Lola 
(unterbricht): Du seid's ma ned bäs, aber i hätt's dann wirklich a weng eilig. 

Mane: 
Wwweil des Ggg…

Loni 
(unterbricht helfend): Er möcht sicher sogen, dass des Geld am nächsten Dog eh nix mehr wert is und des dann a Schmarrn waar, wenn ma se überhaupt für'n Blender seine G'schäftl hergibt. Oder Mane?

Mane: 
Ssso ungefähr.

Lola: 
Ah so, naa. Der zoiht aa in Lebensmittel, sovui i woaß. Machan ja lauter so arme Schlucker den Job. Wobei bei dene konn ma eigentlich scho Schluckspecht sogen (deutet Trinken an). Aber man konn aa andere Lebensmittel hoben. Aber jetzt muaß i wirklich. Pfiad eich (geht ab)!

Loni 
(vorsichtig) Langermuatter, derf i di moi was frogen? 
Langerin: 
Freile, was gibt's?

Loni: 
Ned foisch versteh, aber wia kimmst denn du mit so ana Person wia der Lola zsamm. Ned dass i s’ ned mögen daad, sie is wirklich schwaar  in Ordnung, aber de meisten Leit gaaberten se dann doch ned so vui mit ihresgleichen ab. Und des am hellliachten Werktag.

Langerin: 
Mei, wiasd scho g’sogt hosd, sie is a guade Seel und i kenn s’ scho lang. Mei Mo, der Hans sogt oiwei, im Endeffekt sitz ma doch olle in oan'm Boot und a jed’s muaß schaun wia's überleben konn. Und recht hod er.

Steff: 
Des hätt's unterm Kine ned geben… 

Langerin: 
Oh mei Buarli, da täuscht di aber schwaar. Selcherne wia d' Lola hod's oiwei scho geben und werd's woih aa immer geben. I möcht ma do koa Urteil drüber erlauben, i kehr liaber erst vor meiner Tür, was andern sicher aa guad daad, bevor eahna Haufa so groß werd, dass’ nimmer drüber sehng. 

Hans 
(naiv): Mei so schlimm find i jetzt aber Tänzerin aa wieder ned…

Loni 
(erklärend): Hans, de Lola is jetzt ned so a Art von Tänzerin, sondern eher...

Langerin 
(unterbricht augenzwinkernd): De oan verdienan eahna Geld eben so und de andern so.  
Hans 
(verwirrt): I versteh ned ganz…?

Langerin 
(während sie ins Haus zurückgeht): Is scho guad, Hanserle. Du geh fei nimmer z'weit fort, weil i jetzt dann d’ Suppen fertig mach und dann is’ zum Essen (ab).

5. Szene
Hans, Mane, Loni, Steff
Loni 
(betroffen zu Hans): Is doch jedsmoi wieder unheimlich, wia dei Muatter noch über dein’ Vater red’t. Ois wia wenn er jeden Augenblick wieder zum Hof einakemma kaannt.

Mane: 
Uuunheimlich, ja...

Hans: 
Mei so werd s’ wahrscheinlich besser damit fertig, dass der Vater nimmer z'ruckkemma is aus'm Kriag.

Steff: 
Obwoih s' des ja mittlerweile scho offiziell habts, oder?

Hans: 
Scho...

Mane: 
Vvverdrängung.

Loni 
(mitfühlend): So a liabe Frau und dann sowas… Sie duad ma hoid so leid.
Hans: 
Frag mi moi! Aber wenn's ihr damit besser geht… Mia soi's recht sei. Schad’t ja a koan’m. 

Steff: 
Du, aber wenn i trotzdem nomoi auf'n Blender z'ruckkemma derf…
Hans: 
Ja...

Steff: 
Habts Ihr des g'hört? Es gaang aa mit Lebensmittel ois Bezahlung. Des hört se doch glei ganz anders o, oder?

Mane: 
Wwwaar zummmindest a hhharte Währung.

Hans 
(verächtlich): Ja, vor allem des Brot von letzter Woch. Was moanst wia hart de Währung is?

Steff: 
Wia moanst’n des?

Loni: 
Was der Hans damit sogen möcht is, dass er se ned für so a Art von Arbat hergeben mog, weil's eben ned sauber is und deswegen z' gfährlich. (zu Hans): Stimmt's?

Hans 
(protzend): Ah des scheichert i ned!

Steff 
(ebenso) Freile, weil mia des scheicherten? Waar ja no des scheena!

Mane 
(ebenso): Fffürchten dean mmmia gor nix.

Loni: 
Und wenn s’ eich ei’sperrn, wenn s’ eich derwischen? Was is dann?

Steff: 
De derwischen uns ned. Uns ned!

Mane: 
Gggenau! Mmmia san Hund.

Steff: 
Hod mi bei meine kloan G'schäftl ja aa no nia wer derwischt, oder?

Loni: 
Aber des is was anders wia deine kloan Sachan, wia an Apfe oder moi a Wurscht mitgeh lassen.

Hans: 
I bin do auf der Seiten von de Burschen. Mia san ja ned irgendwer und bläd san ma aa ned. Uns derwischerten de nia. 

Loni: 
Und trotzdem bleibt des, was der Blender betreibt, illegal. Ob s’ eich jetzt derwischen oder ned.

Hans 
(verächtlich): Illegal? Des is mia doch wurscht. Was soi mi denn i um's Gesetz von dera Republik kümmern? Schert si ja um mi aa nix. Naa, des waar ma scho glei egal. Aber i sog's eich frei raus: was mia ned schmeckt is, dass i an Laufburschen von dem Blender macha soi. Ja wer bin i denn?

Mane: 
A aaarms Würschtl ooohne Geld bist.

Hans: 
Stimmt scho. Aber is der Blender deswegen sovui mehrer, dass i eahm sein’ Laufburschen abgeben muaß?

Loni: 
Genau richtig Hans. Des hod oiß koan Daug.

Steff: 
Er is zwar der Chef und hod as Sogen in der Stodt, da kimmst ned dro vorbei. Aber do hosd scho recht, mehrer is er deswegen aa ned wia mia.

Mane: 
Mmmia sssan ja schließlich ned de Aaandern, oder?

Hans: 
Genau. Mia san mia und was der konn, kaannten mia scho lang.

Mane: 
Wwwia moanst’n des, Hans?
6. Szene
Hans, Mane, Loni, Steff, Lilly
Steff 
(pfeift überraschend zur offenen Seite der Bühne einer Frau nach, die er dort vorbei gehen sieht, ruft ihr nach): Aber hallo scheen’s Fräulein, was ham ma's denn so brisant?

Loni: 
Red’tst du mit mia?

Steff 
(Blick weiter nach draußen, zu Loni): „Scheens“ Fräulein hob i g’sogt.

Loni 
(schnippisch): Danke…

Lilly 
(kommt zum Hof herein, drohend): Hod do grod wer mit mia g'red’t? 
Alle deuten abrupt auf Steff.
Steff 
(will lässig sein): Kaannt scho sei…

Lilly 
(geht bedrohlich auf ihn zu): Du hosd mia oiso grod nochepfiffa, du Bürscherl, du schwindsüchtig’s?

Steff 
(unsicher): Wieso, is’ leicht verboten?

Lilly 
(geht ganz nah an ihn ran, bedrohlich) Schau i leicht aus wia a Hund, dass ma mia nochepfeifa derf?

Steff: 
Zumindest hosd von da Weiten besser ausg'schaut (die anderen lachen).
Lilly 
(überrascht): Was?

Mane: 
Eeer mmmoant, du verlierst in der Nnnähe.

Lilly 
(dreht sich abrupt zu Mane, spottend): Was bist denn du für a Kasperl? Hod mit dir wer g'red’t ha, du Stotterfritze?

Loni: 
He, lass an Mane in Frieden, gell!

Hans: 
I daad mi überhaupt ned so aufmandeln, wenn i du waar.

Lilly: 
Und warum?

Steff: 
Weil mia zu viert san?

Lilly: 
Vier hoiberte san aa bloß zwoa Ganze und mit zwoa bin i no oiwei leicht fertig worden (zieht ihr Messer und hält es ihnen entgegen).
Mane 
(springt auf und zieht ebenfalls sein Messer): Dddes daad i llliaber lassen, sssonst kaanntst as berrreun.

Lilly 
(lacht ihn einfach nur aus): I hoff du bist mit dein’m Feitl schneller wia mit deiner Zung. Aber du konnst as gern drauf o'kemma lassen, dann konnst no was lerna, sofern'st danach no de Gelegenheit hosd, dassd as nomoi o'wenden konnst.

Loni 
(geht dazwischen): A Ruah is jetzt. Sagts amoi spinnst Ihr? Wega so an’m Krampf…
Lilly 
(dreht sich um, verächtlich): Sie hod recht. Du bist as ned wert (will gehen).
Mane 
(ruft ihr nach): Hosd nnnomoi Glück g'habt, dddu du… 

Lilly 
(dreht sich um, drohend): Du was…?

Loni 
(zu Mane): Und du gibst jetzt aa a Ruah, Mane. 

Lilly 
(dreht sich verächtlich um): Tsss… (geht ab). 
7. Szene
Hans, Mane, Loni, Steff, Blender, Lilly
Mane 
(cool zu den Anderen): Dddera hätt i ’s zzzoagt, du. De hhhätt i nnned g'schiecha.

Steff 
(verschmitzt): So? Was is des dann für a nasser Fleck, den'sd im Schritt hosd? 

Mane 
(schaut erschrocken nach unten, wo natürlich nichts ist, alle lachen, beleidigt): Is ja gggor nix, Dddepp!

Steff: 
Aber nomoi wega’m Blender: Freile is er ned besser wia mia, aber i moan, a weng was dazua verdiena waar scho ned schlecht, oder?

Hans: 
Des muaß a jeder selber wissen. Für mi is des nix.
Steff 
(springt auf): I glaub, i spinn. Wenn ma vom Deife red’t! (rennt seitlich ab, aus dem off): Hoit, warten S’ doch moi schnell. Hallo Herr… na Herr Dings, ah… Herr Blender, komma S' doch bitte moi schnell.

Blender 
(aus dem off): Red'st du mit mia?

Steff: 
Freile. Geh kemman S' doch bitte moi schnell mit, mia hätt ma do a Frage. (kommt zurück, der Blender hinterher): Wenn i vorstelln derf, des san meine Freind, d’ Loni, der Hans und der Mane.

Blender 
(ruhig, freundlich): Und zwengs dem hosd mi jetzt einag'hoit? Weils'd ma deine Freind vorstelln woitst?

Steff: 
Naa, mia ham uns g'frogt, ob Sie ned no a paar richtige Männer braucha kaannten?

Blender 
(amüsiert): Wieso, wissts Ihr leicht wo oa san?

Hans 
(springt gleichzeitig mit Mane erbost auf): Mia kennan dir ja moi zoagen, was mia drauf ham.

Loni 
(ängstlich, erschrocken): Hans!

Blender 
(bleibt ganz ruhig): Ach so moants Ihr des? Ja mei, dann meld'ts eich hoid moi bei Gelegenheit bei der Klingen-Lilly. Vielleicht hod ja de a paar Botengänge für eich.
Steff: 
Botengänge san aber ned grod sehr männlich. Mia ham mehr drauf!

Blender: 
Dann könnts eier „Männlichkeit“ ja erst moi bei a paar Botengänge unter Beweis stelln und dann schaun ma weiter. 

Mane: 
Uund wer is dddann de Kkklingen-Lilly?

Lilly 
(kommt herein, zu Blender) Do herin’ bist du! Wo bleibst denn? Mia müaß ma doch zu dem Handler beim Schererwirt.

Blender 
(amüsiert): Derf i vorstellen: Klingen-Lilly.

Loni 
(erschrocken): Was, des is de Klingen-Lilly?

Lilly 
(zu Blender): Was möchst’n bei dene Verlierer?

Mane 
(braust auf): Wwwas hosd dddu g’sogt?

Hans 
(hält ihn zurück, flüstert ihm zu): Ned! Hosd du no nia was von der Klingen-Lilly g'hört?
Mane 
(wütend): Mmmia wurscht…

Blender 
(ruhig zu Mane): Oiso wenn dir dei G'sundheit liab is, dann hörst besser auf deine Freind. 
Mane 
setzt sich wieder hin.
Lilly 
(zu Blender): Jetzt geh weiter. Mia ham koa Zeit mehr, dass ma s’ mit dene Schießbudenfiguren verplempern.

Mane 
(springt wieder auf, zieht sein Messer und schreit): Jetzt ggglangt's…

Blender 
(belustigt): Der is lustig. Der g'foit ma.
Lilly 
(zieht ebenfalls ihr Messer): Na dann kimm nur grod.

8. Szene
Hans, Mane, Loni, Steff, Blender, Lilly, Gendarm, Langerin
Gendarm (kommt dazu) Gibt's Probleme da herin’? 
Lilly und Mane lassen sofort ihre Messer verschwinden.
Blender (beruhigend): Naa naa, nix is. Oiß in Ordnung, Herr Gendarm.

Gendarm: Was is des dann für a Trubel do?

Lilly: 
I bin von dene belästigt worden. 
Die Freunde protestieren.

Gendarm: 
Und do hosd dir du arme, schwache Frau nimmer z' helfa g'wußt, oder wia soi i des versteh, Lilly? Jetzt schauts, dass' auseinander kemmts, bevor i eich olle in Arrest nimm. Los schleints eich! 
Blender und Lilly gehen ab.
Gendarm (zu den Anderen): Und was is mit eich? Bauchts Ihr a Extraeinladung?

Hans: 
Mia wohna do.

Langerin 
(kommt aus der Türe): Was is denn da heraußen für a G'schroa?

Gendarm: 
Stimmt des, dass de do wohnhaft san?

Langerin: 
Freile. Der do is mei Bua, der Manfred wohnt do drüben und de andern san eahnare Freind. Warum?

Gendarm: 
Na dann... (will gehen, dreht sich noch mal um): Sauber bleiben (geht ab)!
Langerin: 
Auf geht’s Hanserle, d' Suppen is fertig, g'essen werd.

Hans:  
Is recht. (steht auf): Ois dann pfiad eich dawei (geht mit Mutter ins Haus).
Langerin 
(unterm Reingehen): Was war denn da los (Tür zu)?

9. Szene
Mane, Loni, Steff 
Steff: 
Des war jetzt knapp. Und um an Job beim Blender brauch ma jetzt a nimmer frogen.

Mane: 
Wwwarum?

Steff 
(genervt): Ja weil des jetzt wahrscheinlich nimmer so guad kemma werd, wenn ma bei der Lilly um an Job frogen. Moanst ned?

Mane 
(verwirrt): Wwwieso, wwwer is denn de Lilly?

Loni 
(ungläubig): Ja sag amoi, hosd du no nia was von der Klingen-Lilly g'hört? De is an’m Blender sei rechte Hand und sei gefährlichste Waffe. De kimmt nur zum Einsatz, wenn's ganz hart her geht.

Mane: 
Aaah, des iiis a Frau? I hhhätt g'moant, ddder hoaßd Bbbilly und iiis a Mo. Kkkonn ja koana wwwissen, dass olle Aaangst vor ana Frau hhham. 

Steff: 
Und des mit Recht.

Mane: 
Vvversteh i nnned. I hob doch aaa koa Aaangst vor ihr. Wwwaar ja no des ssscheena. Uuunterm Kine hhhätt's des ned geben.

Loni: 
De is scho mit ganz andere Kaliber fertig worden, Mane.

Mane 
(protzend): Aaaber ned mit mmmia.

Loni: 
I werd jetzt aa hoamgeh.

Steff 
(steht auf): Wart, i kimm mit (beide gehen ab).
Mane: 
Nnna dann, Pfffiad eich (geht in der seitlichen Türe ab). 
Gendarm kommt in den Hinterhof, sieht sich kontrollierend um und geht wieder ab.

10. Szene
Das Licht dimmt auf Abend.
Mane, Langerin, Steff, Hans, Loni, Babett

Mane 
kommt aus seinem Haus und klopft bei Hans.
Langerin 
(öffnet): Ah du bist as. Kumm eina (beide ab ins Haus)
Steff 
kommt und klopft bei Mane, wartet und klopft dann bei Hans.
Hans 
(öffnet, sieht Steff und ruft nach hinten ins Haus): Geh weiter Mane, der Steff is do! 
Hans und Mane kommen heraus und alle setzen sich hin.
Steff 
(zieht eine Salami und einen Scherz Brot aus der Jacke, Augen zwinkernd): Is an’m Metzger auf'm Markt vom Stand runterg'foin. 
Alle lachen, Steff schneidet auf und verteilt.

Hans: 
Was du oiwei so ois find’st…
Mane: 
Ssss… Sssss… naa, Sssensationell.

Steff: 
Ja ja, Sachan gibt's… (alle lachen und essen).
Hans: 
De hätt aber aa a weng eher runterfoin könna, dann hätt i ma de grausige Kohlsuppen g'spart.

Mane: 
Jjjammert ned. Für di kkkocht wenigstens wwwer. I bbbin glei aaalloa in meiner Wwwohnung.

Steff: 
Is zwar schlimm, dass deine Eltern nimmer san Mane, aber eier Wohnung konn dir wenigstens koana mehr nehma. Meine Leit müassen jed’s Monat mit Ach und Krach d’ Miete zsammkratzen, sonst schmeißen s’ uns naus.

Hans 
(verbittert): Und solcherne wia der Blender ham oiß...

Loni 
(kommt mit Babett): Grüaß eich. Schaut's moi, wen i dabei hob!
Babett: 
Grüaß eich.

Hans: 
Grüaß de.

Mane: 
'dere.

Steff: 
Wer bist nacha du?

Babett: 
I bin die Babett.

Loni: 
I hob s’ bei ana Kundgebung von de Kommunisten kenna g'lernt. (nimmt sich was von Hans seiner Wurst): Danke.

Steff: 
A Rote oiso (gibt Babett etwas Salami)?
Babett: 
Scho. Danke!
Mane: 
Aaauweh…

Loni: 
Und was gibt's bei eich?

Hans: 
Mia ham grod g'red’t, dass se do was ändern muaß.

Loni: 
Inwiefern?

Hans: 
Weil des ned sei konn, dass Leit wia der Blender oiß ham und mia grein oiwei no mehra auf'm Zahnfleisch daher.

Mane: 
Gggenau. Uuunterm Kine hääätt's des ned geben.

Babett: 
Wenn Ihr was möchts, dann müaßts es eich einfach nehma.

Steff: 
Wia moanst des?

Babett: 
So wia i 's sog.

Hans: 
Leichter g’sogt wia do, wenn ma koa Geld hod und ohne Geld ham's de G'schäftsleit ned so gern, wenn ma se was nimmt. 

Steff: 
Wem sogst du des… (alle lachen).
Babett 
(anspielend): Mei, dann muaß ma se hoid was ei'foin lassen, dass ma zu Geld kimmt, oder zumindest auf andere Weise zu dem kimmt, was ma möcht.

Loni 
(überrascht): Babett?

Hans 
(verwirrt): Wia moanst'n des?
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